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Antrag
der Abg. Raimund Haser u. a. CDU

und

Stellungnahme

des Ministeriums fiir Umwelt, Klima und Energiewirtschaft

Auswirkungen des Angriffskrieges gegen die Ukraine auf die
Treibhausgasemissionen Baden-Wiirttembergs und Perspek-
tiven fiir eine klimaneutrale Energiegewinnung

Antrag

Der Landtag wolle beschlief3en,
die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. wie sich die Brutto- und Nettostromerzeugung und der Bruttostromverbrauch
im Land 2020 und 2021 entwickelt haben (bitte tabellarische Darstellung, vgl.
Drucksache 17/522);

2. aus welchen Landern das im Jahr 2020 zur Stromerzeugung in Baden-Wiirt-
temberg verwendete Erdgas stammte (bitte unter Angabe des prozentualen An-
teils jedes Landes);

3. aus welchen Lindern die im Jahr 2020 zur Stromerzeugung in Baden-Wiirttem-
berg verwendete Kohle stammte (bitte unter Angabe des prozentualen Anteils
jedes Landes);

4. wie hoch der zusitzliche Treibhausgasausstol in Baden-Wiirttemberg wire,
wenn kurzfristig die Stromerzeugung aus Erdgas vollstdndig durch Mineral6l
kompensiert werden miisste;

5. wie hoch der zusitzliche Treibhausgasaussto3 in Baden-Wiirttemberg wire,
wenn kurzfristig die Stromerzeugung aus Erdgas vollstindig durch Steinkohle
kompensiert werden miisste;

6. mit welchen Energietrdgern die Stromerzeugung aus Kernenergie nach der Ab-
schaltung von Neckarwestheim II zum Jahresende kompensiert werden soll;

7. welche Bedeutung Speicherkapazititen wie beispielsweise Pumpspeicherkraft-
werke im Hinblick auf die Grundlastfihigkeit von Strom aus Wind- und Son-
nenenergie und die Netzstabilitdt haben, wenn keine Kern- und Kohlekraft-
werke mehr betrieben werden;
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8. ob die Landesregierung ein Wiederaufleben der Pléne fiir die Errichtung eines
Pumpspeicherkraftwerks in Atdorf oder an Alternativstandorten in der Néhe
des Schluchsees forciert;

9. wie sich der Zubau der Stromerzeugungskapazititen aus erneuerbaren Ener-
gien bis zum Jahresende sowie im Jahr 2023 voraussichtlich entwickeln wird,;

10. wie sich der prozentuale Anteil des Stroms aus erneuerbaren Energien am
Bruttostromverbrauch in Baden-Wiirttemberg seit 2010 entwickelt hat (Dar-
stellung bitte als Grafik);

11. wie sich der prozentuale Anteil des Stroms aus erneuerbaren Energien am
Bruttostromverbrauch in Baden-Wiirttemberg bis 2040 voraussichtlich jahr-
lich entwickeln wird (Darstellung bitte als Grafik);

12. wie hoch die jéhrlichen Nettostromimporte Baden-Wiirttembergs seit 2010
waren (Darstellung bitte als Grafik);

13. wie sich die Nettostromimporte voraussichtlich bis 2040 jahrlich entwickeln
werden (Darstellung bitte als Grafik);

14. ob sie beabsichtigt, kiinftig den Strommix des Importstroms in irgendeiner
Form zu erfassen (vgl. Drucksache 17/522);

15. wie sie den Import von Strom aus Kernenergie, Stein- und Braunkohle im
Hinblick auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz bewertet.

13.4.2022

Haser, Hailfinger, Dr. Pfau-Weller, Vogt, Dr. Schiitte, Schuler CDU

Begriindung

Aufgrund des Angriffskriegs Russlands gegen die Ukraine bereitet sich die Bun-
desregierung auf eine schlechtere Gasversorgung vor und hat am 30. Mérz 2022
die Friihwarnstufe als erste von drei Krisenstufen im Falle von Versorgungskrisen
ausgerufen. Unabhingig davon verfolgt Baden-Wiirttemberg das Ziel der Netto-
Treibhausgasneutralitit bis zum Jahr 2040 und einer Treibhausgasreduktion von
65 Prozent schon bis zum Jahr 2030. Dieser Antrag soll kldren, welche Auswir-
kungen eine Gasmangellage und die dann notwendige Substitution durch andere
Energietriger auf die Treibhausgasbilanz Baden-Wiirttembergs hitte und wie der
Ausbau der erneuerbaren Energien vorangeht.
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Stellungnahme

Mit Schreiben vom 5. Mai 2022 Nr. UM6-0141.5-14/13/2 nimmt das Ministerium
fiir Umwelt, Klima und Energiewirtschaft im Einvernehmen mit dem Ministerium
fiir Finanzen, dem Ministerium fiir Wirtschaft, Arbeit und Tourismus und dem
Ministerium fiir Erndhrung, Landlichen Raum und Verbraucherschutz zu dem
Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschliefsen,
die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. wie sich die Brutto- und Nettostromerzeugung und der Bruttostromverbrauch
im Land 2020 und 2021 entwickelt haben (bitte tabellarische Darstellung, vgl.
Drucksache 17/522);

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Bruttostromerzeugung, des Brut-
tostromverbrauchs und der Nettostromimporte im Land in 2020. Zur Nettostrom-
erzeugung 2020 und den Werten zum Jahr 2021 liegen derzeit noch keine Daten
vor.

[in TWh] 2020
Steinkohle 8,804
Mineralol 0,129
Erdgas 3,873
Kernenergie 11,113
Erneuerbare Energien 18,014
Sonstige 2,404
Bruttostromerzeugung 44,337
(Summe)
Bruttostromverbrauch 70,5
Nettostromimporte 26,1

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Wiirttemberg und Monitoring der Energiewende in Ba-
den-Wiirttemberg — Statusbericht 2021.

2. aus welchen Ldndern das im Jahr 2020 zur Stromerzeugung in Baden-Wiirt-
temberg verwendete Evdgas stammte (bitte unter Angabe des prozentualen An-
teils jedes Landes),

3. aus welchen Léndern die im Jahr 2020 zur Stromerzeugung in Baden-Wiirttem-
berg verwendete Kohle stammte (bitte unter Angabe des prozentualen Anteils
Jedes Landes);

Die Fragen 2 und 3 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet.
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Das statistische Landesamt erhebt die Einfuhr von Erdgas und Steinkohle im Rah-
men der AuBenhandelsstatistik (vgl. https://www.statistik-bw.de/Presse/Presse-
mitteilungen/2022059). Diese Daten sind nicht fiir einzelne Verbrauchssektoren,
also auch nicht gesondert fiir die Stromerzeugung, verfiigbar. Daher werden im
Folgenden hilfsweise der gesamte Erdgas- bzw. Steinkohleimport nach Baden-
Wiirttemberg und die jeweiligen Anteile der unterschiedlichen Herkunftsldnder
angegeben.

Insgesamt wurden im Jahr 2020 2,36 Mio. t Erdgas nach Baden-Wiirttemberg im-
portiert. Davon stammten 69,5 % aus der Russischen Foderation, 12,3 % aus den
Niederlanden, 11,9 % aus Frankreich, 5,4 % aus Italien, 0,5 % aus Belgien und
0,3 % aus Osterreich.

Insgesamt wurden im Jahr 2020 3,49 Mio. t Steinkohle nach Baden-Wiirttemberg
importiert. Davon stammten 65,8 % aus der Russischen Foderation, 16,4 % aus
Kolumbien, 16,3 % aus den Vereinigten Staaten, 0,8 % aus Belgien, 0,1 % aus
Siidafrika und 0,6 % aus anderen Landern.

4. wie hoch der zusdtzliche Treibhausgasausstofs in Baden-Wiirttemberg wire,
wenn kurzfristig die Stromerzeugung aus Erdgas vollstindig durch Mineralol
kompensiert werden miisste;

5. wie hoch der zusdtzliche Treibhausgasausstofs in Baden-Wiirttemberg wire,
wenn kurzfristig die Stromerzeugung aus Erdgas vollstindig durch Steinkohle
kompensiert werden miisste;

Die Fragen 4 und 5 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet.

Zum Brennstoffverbrauch zur Stromerzeugung liegen keine gesonderten Daten
vor. Es liegen nur Daten zum Brennstoffverbrauch zusammen fiir die Strom- und
Wiérmeerzeugung vor (vgl. https://www.statistik-bw.de/Energie/ErzeugVerwend/
EN-BV-SW.jsp). Diese Daten werden im Folgenden hilfsweise genutzt. Es wird al-
lerdings darauf hingewiesen, dass dies eine rein theoretische Umrechnung darstellt.
In der Praxis spielen unterschiedliche Rahmenbedingungen und Faktoren beim Ein-
satz von Kraftwerken und der jeweiligen Brennstoffe eine Rolle, sodass sich die
eingesetzten Mengen an Brennstoffen unterscheiden konnen. Dies kann in diesem
Rahmen allerdings nicht abgeschitzt und daher hier nicht dargestellt werden.

Im Jahr 2020 wurden insgesamt 51 435 Terajoule (TJ) Erdgas zur Strom- und
Wiérmeerzeugung verbraucht. Der Emissionsfaktor fiir Erdgas wird hier durch-
schnittlich mit 55,9 t CO,/TJ angenommen. Daraus ergeben sich CO,-Emissionen
von 2,88 Mio. t CO,.

Fiir Leichtes Heizol wird ein Emissionsfaktor von 74 t CO,/TJ angenommen. Der
komplette Ersatz des Erdgasverbrauchs durch Leichtes Heizol wiirde zu CO,-Emis-
sionen von 3,81 Mio. t CO, fiithren, also Mehremissionen von 0,93 Mio. t CO,.

Fiir Steinkohle wird ein Emissionsfaktor von 93,6 t CO,/TJ angenommen. Der
komplette Ersatz des Erdgasverbrauchs durch Steinkohle wiirde zu CO,-Emissio-
nen von 4,81 Mio. t CO, fithren, also Mehremissionen von 1,93 Mio. t CO,.

6. mit welchen Energietrdgern die Stromerzeugung aus Kernenergie nach der Ab-
schaltung von Neckarwestheim Il zum Jahresende kompensiert werden soll;

Die Abschaltung von GKN II wird kurzfristig durch erhohte Auslastung der be-
stehenden konventionellen Kraftwerkskapazitdten und erhdhte Stromimporte aus
dem In- und Ausland kompensiert. Auch die erneuerbaren Energien, deren Er-
zeugungskapazititen kontinuierlich ansteigen, kdnnen ihren Beitrag leisten. Mit-
telfristig werden der Netzausbau und zusitzliche flexible, konventionelle Kraft-
werkskapazititen zur Deckung der Stromnachfrage beitragen, aber auch Energie-
effizienzmafBnahmen und Nachfrageflexibilisierung miissen ihren Beitrag leisten.
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7. welche Bedeutung Speicherkapazitiiten wie beispielsweise Pumpspeicherkrafi-
werke im Hinblick auf die Grundlastfihigkeit von Strom aus Wind- und Son-
nenenergie und die Netzstabilitit haben, wenn keine Kern- und Kohlekraftwer-
ke mehr betrieben werden;

Speicherkapazititen in unterschiedlichen Auspragungen sind in einem zukiinftig
auf fluktuierenden erneuerbaren Energien basierenden Stromsystem eine wichtige
Ergédnzung. Sie kdnnen auch Systemdienstleistungen iibernehmen, beispielsweise
den Schwarzstart im Falle eines ,,Blackouts”. Thnen kommt zukiinftig eine erh6h-
te Bedeutung fiir die Netzstabilitdt zu. Pumpspeicherkraftwerke werden schon seit
vielen Jahren von der Energiewirtschaft zum Lastausgleich genutzt.

8. ob die Landesregierung ein Wiederaufleben der Pline fiir die Errichtung eines
Pumpspeicherkrafiwerks in Atdorf oder an Alternativstandorten in der Nihe
des Schluchsees forciert;

Die Errichtung und der Betrieb von Pumpspeicherkraftwerken ist keine Aufgabe
der Landesregierung, sondern der Energieversorgungsunternehmen. Die EnBW
AG und die Schluchseewerke AG haben 2017 die Planungen fiir die Errichtung
eines Pumpspeicherkraftwerks in Atdorf eingestellt. Soweit die Unternehmen Pla-
nungen wieder aufnehmen, werden die zustindigen Behorden die dafiir erforder-
lichen Zulassungsverfahren auf Antrag durchfiihren.

9. wie sich der Zubau der Stromerzeugungskapazitditen aus erneuerbaren Ener-
gien bis zum Jahresende sowie im Jahr 2023 voraussichtlich entwickeln wird;

Der kiinftige Zubau der erneuerbaren Energien ldsst sich in der aktuellen Situation
und in Anbetracht der laufenden umfangreichen Anderungen, die die sog. Oster-
und Sommerpakete der Bundesregierung mit sich bringen werden, nur bedingt
abschitzen. Auf Bundes- wie auf Landesebene werden vielfdltige MaBBnahmen
ergriffen, von denen eine deutliche Beschleunigung des Ausbaus der erneuerbaren
Energien erwartet wird.

10. wie sich der prozentuale Anteil des Stroms aus erneuerbaren Energien am
Bruttostromverbrauch in Baden-Wiirttemberg seit 2010 entwickelt hat (Dar-
stellung bitte als Grafik),

Der Anteil der erneuerbaren Energien am Bruttostromverbrauch hat seit dem Jahr
2010 kontinuierlich zugenommen (siche Abbildung). Neben anderen Daten wird
diese Information jéhrlich mit der Broschiire ,,Erneuerbare Energien in Baden-
Wiirttemberg* veroffentlicht, die vom Ministerium fiir Umwelt, Klima und Ener-
giewirtschaft Baden-Wiirttemberg herausgegeben wird.

Anteil am Bruttostromverbrauch
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Quelle: Broschiire Erneuerbare Energien in Baden-Wiirttemberg 2020.
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11. wie sich der prozentuale Anteil des Stroms aus erneuerbaren Energien am
Bruttostromverbrauch in Baden-Wiirttemberg bis 2040 voraussichtlich jéihr-
lich entwickeln wird (Darstellung bitte als Grafik),

In einem Forschungsvorhaben werden derzeit Treibhausgas-Sektorziele fiir das
Jahr 2030 sowie szenariobasiert ein moglicher Pfad berechnet und beschrieben,
mit dem im Jahr 2040 ein klimaneutrales Baden-Wiirttemberg erreicht werden
kann. Im Rahmen des Vorhabens werden quantitative und qualitative Untersu-
chungen zur Umsetzung des im Klimaschutzgesetz Baden-Wiirttemberg festge-
legten Ziels der Klimaneutralitéit bis 2040 durchgefiihrt. Aufgrund des noch lau-
fenden Projekts konnen derzeit keine detaillierten Angaben zu den Entwicklungen
des Anteils der erneuerbaren Energien bis zum Jahr 2040 gemacht werden.

12. wie hoch die jihrlichen Nettostromimporte Baden-Wiirttembergs seit 2010
waren (Darstellung bitte als Grafik);

Die Entwicklung der Nettostromimporte kann folgender Grafik entnommen wer-
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Quelle: Monitoring der Energiewende in Baden-Wiirttemberg — Statusbericht 2021.

13. wie sich die Nettostromimporte voraussichtlich bis 2040 jdhrlich entwickeln
werden (Darstellung bitte als Grafik),

In einem Forschungsvorhaben werden derzeit Sektorziele fiir das Jahr 2030 sowie
szenariobasiert ein moglicher Pfad berechnet und beschrieben, mit dem im Jahr
2040 ein klimaneutrales Baden-Wiirttemberg erreicht werden kann. Im Rahmen
des Vorhabens werden quantitative und qualitative Untersuchungen zur Umset-
zung des im Klimaschutzgesetz Baden-Wiirttemberg festgelegten Ziels der Kli-
maneutralitit bis 2040 durchgefiihrt. Aufgrund des noch laufenden Projekts kon-
nen derzeit keine detaillierten Angaben zu den Entwicklungen der Nettostromim-
porte bis zum Jahr 2040 gemacht werden.

14. ob sie beabsichtigt, kiinftig den Strommix des Importstroms in irgendeiner
Form zu erfassen (vgl. Drucksache 17/522);

Es wird auf die Stellungnahme der Landesregierung zu den Fragen 1, 2, 3 und 7
in der Drucksache 17/522 verwiesen. Die physikalischen Gegebenheiten bleiben
weiterhin bestehen.

Eine energietrigerspezifische Erfassung der Importe ist nicht moglich. Sobald der
Strom aus einer Quelle ins Netz eingespeist wurde, kann seine Herkunft physi-
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kalisch nicht mehr verfolgt werden. Aus diesem Grund ist es nicht moglich, den
Strommix des Importstroms anzugeben.

15. wie sie den Import von Strom aus Kernenergie, Stein- und Braunkohle im Hin-
blick auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz bewertet.

Das baden-wiirttembergische Stromsystem ist stark in das deutsche und europé-
ische Versorgungssystem eingebettet. Dies ist aus Griinden der Versorgungs-
sicherheit und der Kosteneffizienz klar zu befiirworten. Auf europédischer Ebene
besteht genauso wie auf Bundes- und Landesebene das langfristige Ziel der Treib-
hausgasneutralitit. Diesem Ziel unterliegen auch die Energieversorgung und da-
mit grundsétzlich der importierte Strom in den européischen Nachbarlédndern.

Eine langfristige Nutzung von fossilen Energietridgern ist aufgrund dieser Ziel-
setzungen daher ausgeschlossen und auch nicht nachhaltig. Zudem sind auch auf
europdischer Ebene noch ambitioniertere Ziele fiir den Ausbau der erneuerbaren
Energien in der derzeitigen Uberarbeitung der Erneuerbare-Energien-Richtlinie
vorgesehen. Jedem Mitgliedsstaat der Europdischen Union steht es aber innerhalb
des gegebenen rechtlichen Rahmens auf EU-Ebene frei den eigenen Erzeugungs-
mix auszugestalten.

In Vertretung

Dr. Baumann

Staatssekretir



	Landtag von Baden-Württemberg
	17. Wahlperiode
	Drucksache 17 /
	14.4.2022
	Antrag
	der Abg. Raimund Haser u. a. CDU
	und
	Stellungnahme
	des Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft
	Auswirkungen des Angriffskrieges gegen die Ukraine auf die 

	­
	­
	­
	­
	­
	­

